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gehaltes für jede remunerirende Lehrſtunde wobei ſich etwa E

gebende Bruchtheile zu entfallen haben;
In ähren 8 iſt die Remuneration für elgene Religions⸗

lehrer mit 2  —— für jede wöchentliche Unterrichtsſtunde zu bemeſſen
Für Seelſorger iſt von der Lande Schulbehörde nach Anhörung
der Bezirks⸗Schulbehörde ernne Remuneration gewähren, elche

Wegen

hädi⸗
mit 15 jährlich für jede wöchentliche Unterrichtsſtunde bemeſſen iſt.

gungen
Die anläßlich der Ertheilung des Religions⸗Unterrichtes außer  —  —

halb des Wohnortes des Religionslehrers gewährenden Weg
entſchädigungen eſtimm die Landes Schulbehörde nach Anhörung
der Bezirks Schulbehörde nach Emem mit dem Landesausſchuſſe zu
vereinbarenden abe Iun Oberöſterreich (8 alin Nieder
öſterreich (§ 10) Salzburg 150 Steiermark (§ Bukowina
(§ Mähren ( 10) Iſtrien 6 40, Oberöſterreich In
„mit V  Id) auf die Entfernung angemeſſene Transportmittel bei  —  —
zuſtellen oder billige Wegentſchädigungen zu gewähren“ un Böhmen
aber „bei ſolchen Schulen die mindeſtens Kilometer von der
ordentlichen Wohnung des Religionslehrers entfernt ſind 16 nach
den localen Verhältniſſen bis kr für jeden Kilometer des
zurückgelegten Hin nd Rückweges zu bewilligen“

Die auf run der bisherigen Vorſchriften den öffentlichen
Concurrenzfactoren erwachſenen Verpflichtungen zur Beſtreitung der
mM dieſen Geſetzen behandelten eſten Bezüge Remunerationen nd
Wegentſchädigungen erlö chen

Die vor der Wirkſamkei dieſer Geſetze definitiv angeſtellten
Religionslehrer dürfen durch dieſes Geſetz keine Verminderung

threr derzeitigen Bezüge oder der ihnen erwachſenen Ruhegenuß
Anſprüche erleiden; die Lehrverpflichtung derſelben kann jedoch nach
Maßgabe dieſer Geſetze geänder werden (Böhmen 10, Uter
öſterreich 14, Oberöſterreich 13, Salzburg Mähren 8 13,
Iſtrien

Die Uachahmung der Heiligen.
Eine iſche Studie

Oon Dr Max Er Spiritual IUI Seminar 65 Klagenfurt
„Wenn man einmal recht begreifen vollte brin die Nach

ahmung der eiligen beſteht!“ Mit dieſen Worten ſchließt der ver⸗—
dienſtvolle ehen Buche „der Weg unern Frieden
das Capitel welches der Nachahmung des Beiſpieles der eiligen
handelt Er hat I dieſem Capitel einige ſehr gute Winke über

el Capitel



583
die Nachahmung der Heiligen gegeben, hat jedoch den Gegenſtand
nicht erfchöpfend behandelt. Auch andere Aſcetiker prechen über dieſen
Gegenſtand mehr M Vorübergehen als bprofesso, wenigſtens iſt
mir keiner bekannt, der dieſen Stoff eingehend erörtert 0

dürfte alſo chon Standpunkte der aſcetiſchen Wiſſenſcha
aus wünſchenswerth ſein, daß die genannte rage In gründliche
Unterſuchung werde. Noch mehr aber ſcheint das praktiſche
Bedürfnis eine derartige Bearbeitung 3u Ordern. hon der en

angeführt Ausruf des igen Aſcetiker ſagt * deutlich, daß eS
nicht bloß für die Aſcetik, ondern auch für die Aſceſe von großer
Wichtigkeit ſei, zu iſſen, worin die Nachahmung der Heiligen eſtehe

In der That, Qaum hat ich ein Chriſt ernſtlich entſchloſſen,
nach vollkommener Tugend zu ſtreben, ſo wird nach den Lebens—
beſchreibungen der eiligen fen; darin ill EL die Muſter finden,
die EL nachahmen oll, darin den Weg kennen lernen, den fortan
zu wandeln hat QAbet ahnt In der ege nicht, daß ihn das
Leſen von Hagiographien zum we der Nachahmung In einen

yſetzt, wO neben dem El zu verlierenden rechtendichten Wald ve
ege viele und darunter auch ehr gefährliche Irrwege herlaufen.
Die meiſten Anfänger IM geiſtlichen Leben haben 10 die nöthigen
aſcetiſchen Vorkenntniſſe und die erforderliche Lebenserfahrung ni

aus der Menge von Beiſpielen gerade jene auswählen zu önnen,
die ſich als Vorbilder für ſie eignen, noch beſitzen ſie N der Regel
genügende Einſicht, um beurtheilen 3u können, wie ſie dieſe Beiſpiele
nachzuahmen aben

Gewöhnlich meinen ſie, die Heiligen nachahmen el 8 den⸗
ſelben nachthun. Nun werden ſie aber bald durch die Erfahrung
inne, daß ihnen dazu die V mangle, und ſo aſſen ſie ſich viel⸗

ſich al unfähig, vollkommene Tugendfach entmuthigen, betracht
zu erlangen, nd geben hr löbliches Streben wohl auch auf
Andere aber, die mehr uth beſitzen, namentlich wenn ein reiches
Maß von Phantaſie und Anlage zu Ueberſpanntheit Iun ihrer eele
liegen, bleiben dabei, eS den Heiligen 3u wollen. Da ſie
aber die Gnadenfülle der Heiligen nicht aben, erkünſteln ſie und
erzwingen fromme Gefühle, überreizen dabei die NervE zerſtören chon
dadurch nd auch noch durch übermäßiges aſten nd Wachen
und Urch andere indiserete BußübUngen ihre Geſfundheit und phy⸗
ſiſchen Kräfte, begehen ferner manchmal auch Lächerlichkeiten und
machen ich Carricaturen der Heiligkeit. hr Denken und Fühlen

einer oder derwird unwahr, ſie gerathen un phantaſtiſches Weſen, ſeinandere ogar In eine geiſtige Verkehrtheit, die zu heilen
wird; ſie werden ſelbſtgefällig, hochmüthig und euchleriſch,
leren dabei nothwendig die Ruh de Herzens, die innere Zufrieden⸗
heit, die Natürlichkeit, Einfachheit, Freudigkeit, kurz ſie ade ſich
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In ſehr hohem Grade und in bedauerlicher Weiſe und, was da
Traurigſte iſt, ſie gelangen nicht das Ziel, das ſie mit ſo großem
Aufwande von Kraft nd Opfern angeſtrebt haben, manchmal ſogar
endet ihr Lebensweg dem entgegengeſetzten Ziele.

Dieſe kurzen Andeutungen dürften genügen darthun, daß C.
von hohem praktiſchen Werthe, 10 daß eS wohl von unumgänglicher
Nothwendigkeit iſt, daß nfänger Im geiſtlichen Leben Belehrung
über die Nachahmung der Heiligen erhalten. Man ſollte ihnen kaum
Lebensbeſchreibungen der Heiligen in die Hand geben, bevor man ſie
nicht genügen ierüber belehrt hat Um aber elehren 3 können,
mu man ſich ſelbſt gehörig brientirt haben. Darum dürfte
manchem Prieſter, welcher Seelen auf dem Wege der Vollkommen
heit leiten hat, nicht unwillkommen ſein, eine einigermaßen ein⸗
gehende Erörterung unſerer rage Geſicht zu bekommen. öge
eS miui gelingen, die Erwartungen meiner Leſ
befriedigt laſſen. E nich ganz An⸗

Um aber nicht mißverſtanden zu werden, bemerke ich ausdrück⸗
lich, daß ich bei meiner Darlegung vornehmlich jene nfänger Im
geiſtlichen Leben im üuge habe, die von heiligem Eifer erfüllt ſindund die Heiligen nachahmen wollen, ſo viel nd ſo gut ſie * nur
immer vermögen: Perſonen alſo, bei denen ein Ueberſchreiten der
rechten Grenzen beſorgen iſt und die darum des Zügels bedürfen,nicht aber 0  E, die keine Neigung aben, die eiſpiele der Heiligen
zur Richtſchnur thre andeln zu nehmen, und die deshalb vielmehr
angeſpornt als zurückgehalten werden müſſen

Die Darlegung zerfällt In vier Abſchnitte. Im rſten
werde ich zeigen, daß eS überhaupt eine Nachahmung der Heiligen
gebe; Im zweiten, daß dieſe mn der Regel ni die Nachahmung
im engeren Sinne ſein könne; Im dritten, daß vielmehr NV- der ege
nur eine Nachahmung im weiteren Sinne des orte zuläſſig ſei;Iim letzten ziehe ich die Schlußfolgerung, daß die eiſpiele der Hei  25
igen für uns mehr paränetiſchen als didactiſchen Er aben

ESs gibt irgend eine Machahmrng der Heiligen, d. h
ſie iſt enkbar und möglich; eSs ieg darin ni Un
zu kömmliches, ud S un die Fähigkeit nicht, deie
eiligen nachzuahmen.

Eine richtige Methode verlang ES, daß . bevor man darüber
ſpricht, wie eine Sache eſchaffen ſei, Unterſuche, ob ſie überhaupt
ſei Auf die rage nun, ob E eine Nachahmung der Heiligen gebe,
Tter uns die Schrift, die eiligen Kirchenlehrer nd die
vom Glauben erleuchtete ernunſft: d, e8 gibt eine olche, die
Heiligen ſind nachahmbar.
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Freilich ind nicht alle Geiſteslehrer ganz der gleichen Meinung.
Einige aus ihnen, und zwar gewiegte, verhalten ſich dieſer rage gegen⸗
über ziemlich kühl, faſt ablehnend. Guilloré, aus der Geſell

ſt
Ve

ſu, ſchreibt in ſeinem vortrefflichen Buche, der „Maximes Spirituel-
IeS“* (4 Max Cap.) A5V gebe gern zu, Théonée, daß eS
eine Richtigkeit hat, wenn geſagt wird, man olle ſi die Iin der
Tugend ausgezeichnetſten erſonen vor Ugen tellen, ſich zur
Uebung der Tugend anzuregen, aber ich ſtelle Iu Abrede, daß ſie das
Muſter für deine Vollkommenheit ſein ollen. bitte dich,‚ zwei inge
wohl unterſcheiden: Anderes iſt ein Hilfsmittel zur Er
reichung der Vollkommenheit und Anderes ein Muſter oder
Orbi der Vollkommenheit. Hilfsmittel zur Erreichung der Voll
kommenheit iſt das, was uns entweder in Form der Aufmunterung
oder des Tadels antreibt, nach Vollkommenheit ſtreben und
ihrer Erlangung mit U arbeiten, und das iſt ES, wozu Per
onen von eltener Tugend dienen, die man ſich vor ugen ſtellt,

die eigene Feigheit zu verurtheilen und ſich für die Tugend zu
entflammen, indem man ſie auf den Wegen der Vollkommenheit
nachahmt. Muſter der Vollkommenheit aber nenn man das Ideal
und Modell, nach dem man ſich bilden ſoll und zwar In der Art
bilden, daß deine Vollkommenheit, Théonée, gleichſam nur ein Ab
druck des Vorbildes wäre, das du dir vorſtellſt und vollkommen
nachahmen willſt In dieſem Sinne, muß man agen, darf keine
tugendhafte Perſon das Vorbild deiner Vollkommenheit ſein. % Auch

ranz Stadiera ſpricht ſich in ſeinem erke,
„Täuſchungen des geiſtlichen Weges“ NV- der Abhandlung Am

Uſſe der „5 Täuſchung“ eher als fü  IV die Nachahmung
aus Das Citirte Capitel führt die Ueber  II „Daß der geiſtliche
Menſch ehr vorſichtig ſein muß Im Nachahmen auch von tugend⸗
ften Perſonen.“ Und der Schluß desſelben autet

„Man ziehe alſo aus dem Geſagten den U daß, venn ES
gleich ehr Heiliges iſt, Andere nachzuahmen, die Sache doch
auch ihre erhebliche Schwierigkeit hat und vielen Täuſchungen aus
geſetzt iſt, und daß eS deshalb das Beſte iſt, bloß auf ſich, ſein
Amt und ſeinen Stand ehen und den Pflichten des eigenen
eruſe nachzukommen.“)

Wenngleich Theologen von Ruf nicht ebenbürtig, iſt doch
würdig gehört verden eine ebenſo geiſtreiche als aſcetiſche Frau

Albanel t Martin, libraires. Rue Pavée-Saint-André-des-Arts, 1841＋ „Maximes Sspirituelles“. Par 1e R. E. Suilloré d Paris.

3 Inganni della VIa spirituale del Padre ＋

ranéescçCo Stadiera d Opera
Utilissima 10 8010 aꝰ Predicatori Confeèssori, IMNA qualsivoglia Stato di
Persone, Che desiderano profittare nella Via Spirituale. Venezia 1732
Presso Giuseppe OCorona.
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unſeres Jahrhunderts, die Fürſtin Amalie Galyzin. Sie ſchrei

In
einem Briefe an ihre Freundin 1 Kerſſenbrock: 7  elde In Dir
nicht den Wunſch, Dieſem oder Jenem insbeſondere nachzuahmen,
ſondern 0  6 Dich in dem ernſten, feſten Vorſatze, den Willen Gottes
NI Allem treu erfüllen.“

Man önnte reilich einwenden, In den angeführten Aus⸗
ſprüchen ſei nicht die ede von der Nachahmung der Heiligen,
ſondern anderer tugendhafter Menſchen; aher Guilloré ſchließt die
Nachahmung der Heiligen mit ein, wie ein weiter Unten 3u gebendes
Ita zeigen wird, ud dann egen die Genannten das Gewicht 10
nicht auf die Unterſcheidung wiſchen Heiligen und anderen tugend⸗
aften Perſonen, ondern auf das Nachahmen als ſolches; ſie wollen
W daß wir Udere zum Muſter für Unſer andeln nehmen.

Endlich könnte man aus den angeführten Ausſprüchen viel eher
ein argumentum fortiori entnehmen, als man Ie hat, die
Conſequenz MN Zweifel zu ziehen. Wenn ES nämlich Ni thunlich
wäre, tugendhafte Menſchen nachzuahmen, wäre * noch viel
unthunlicher, Heilige nachzuahmen, denn die Heiligen In in olge
ihrer außerordentlichen Tugendhöhe uns viel ferner gerückt, als ein⸗
fach tugendhafte enſchen, und darum nus auch ſchwerer erreichbar,
als leſe

Die angeführten Au

ſprüche deuten zur Genüge 0 daß die
Beantwortung der rage von der Nachahmung der Heiligen nich
ſo einfach iſt, al ſie Manchem auf den erſten Blick ſcheinen mo
Deshalb wurden ſie auch hieher die Itze eſtellt Sie ſelbſtwerden Im letzten Abſchnitte der nterſuchung als 0 der geeignetenStelle ihre Würdigung finden.

Vernehmen wir nun die Zeugniſſe, 3 für die Nachahmungder Heiligen prechen Der 0  E Paulus ſchreibt die Corinther:
5O bitte euch, eid meine achahmer, wie auch ich Chriſti!“

Cor 16.) Und wiederholt dieſe Aufforderung Iim Cap
V desſelben Briefes, 1 Im Briefe QAn die Chriſten von Philippi

3, IM Briefe die Theſſalonicenſer 1, belobt die
Gläubigen, daß ſie ſeine nd des errn Nachahmer geworden ſeien.
Endlich Im Briefe an die eſter 557 ordert ogar zur Nach⸗
ahmung des Heiligen der Heiligen auf: „Seid alſo achahmerGottes als ſeine geliebteſten Kinder!“

Der hat übrigens QAmi nUur gethan, wa als ſeines
errn reuer Dolmetſch thun mu Denn der Herr We

ſus orderte
10 eine Zuhörer und Jünger auf, ſein Beiſpiel befolgen.mir nachkommen will, ſpri er, der verleugne ſich ſelbſt,nehme ſein Kreuz auf ſich und olge mir 1 Und nach der

1) Matth. 1
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Fußwaſchung prach Er zu den Zwölfen: 74⁰

ch habe euch ern Bei
piel gegeben, daß, wie ich euch gethan, ſo auch ihr U Und
wiederum ade Er eine nger  —  6 ein: „Lernet von mir, daß ich
müthig bin und demüthig von Herzen.““) Und der Apoſtel Petrus
2— V  hn als Unſer Vorbild In Leiden hin, indem ſchreibt:
II  U hat für uns gelitten, euch enn Beiſpiel hinterlaſſend, daß
ihr In eine Fußſtapfen tretet“.“) Welch' hohe Bedeutung aber der
Apoſtel Paulus der Nachahmung Chriſti für unſer ewiges Heil bei⸗
lege, erſehen wir aus ſeinen orten Iim Römerbriefe: „Die Er
vorhergewußt hat, die hat Er auch vorherbeſtimmt, gleichförmig zu
verden dem ſeines Sohnes.““ Denn wenn auch aus den
letzteren orten nicht geſchloſſen werden kann, daß die formelle
Nachahmung Chriſti zum Heile nothwendig ſei, indem 10 die El
förmigkeit mit 2  V allein chon durch die Beobachtung ſeiner ehre
erreicht werden kann, eu  E doch ein, daß die Nachahmung
Chriſti ſehr viel unſerer Verähnlichung mit hm und ſomit zu
unſerem ewigen Heile beiträgt.

Die angeführten Stellen der Schrift zeigen uns, daß eS eine
Nachahmung der Heiligen, 10 des Heiligen der Heiligen gebe, und
überdies agen ſie uns, daß dieſelbe empfehlenswerth, lobenswerth,
10 ogar, wo * ſich um die Nachahmung Chriſti handelt, höchſt
erſprießli ſei für unſer ewiges Heil. Das Gleiche lehren die
eiligen Väter und Lehrer der Kirche Beweiſe hiefür ird

kaum ordern, denn ſie ind allbekannt, ‘eS gibt deren ebenſoviele,
als Lobreden auf die eiligen. Darum ird ‘es genügen, beiſpiels⸗
weiſe eine anzuführen, die Im römiſchen Brevier Nov
Inter der Ueberſchrift Sermo Joannis Chrysostomi (Sermo de
AT quod aut imitandi ete.) zu leſen iſt „Wer die Verdienſte
der eiligen mit frommer Liebe bewundert und die ruhmvollen
T  haten der Gerechten häufig lobend beſpri der ſoll ihre heiligen
Handlungen und ihre Gerechtigkeit nachahmen; denn wen das Ver
dienſt eines eiligen ergötzt, den ſoll auch gleicher lfer Im Dienſte
Gottes rgötzen Darum ſoll E die Heiligen nachahmen, wenn
ſie lobt, oder ſoll ſie nicht oben, wenn ſie nicht nachahmen
will; und wer einen Andern lobt, ſoll auch ſich de bbe würdig
machen, wer der Heiligen Verdienſte bewundert, ſich durch Heilig⸗
Eeit des Lebens bewunderungswürdig machen Denn wir die
Gerechten und Glaubensſtarken deshalb lieben, weil wir V- ihnen
Gerechtigkeit und Glaubenskraft anſtaunen, können auch wir ſein,
vas ſie ſind, wenn wir thun wollen, was ſie thun Denn EeS iſt
Ni chwer für Uns, nachzuahmen, was ſie thun, da wir 10 ehen,
daß die en ohne vorhergehendes Beiſpiel dasſelbe thaten, und

3 Joh. 2 Matth 11 etr 2. 21 Röm. 8, —  D
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ohne die achahmer Anderer ſein, ſich uns al Vorbild nach
ahmungswürdiger Tugend darſtellten QAmi! währen wir durch ſie
nd Andere urch uns IM Guten gefördert werden Chriſtus durch
eine Diener der heiligen 27 verherrli werde

Was die Lehrer der den Gläubigen predigten das haben
ſie auch ielfach den öffentlichen iturgiſchen Geheten zum
Ausdrucke gebracht Ein Blick das Miſſale ird ns davon über⸗
zeugen Schlagen wird au gerathewo den ona des Jahres
auf Da nden wir z Januar als Oration folgende
„Gewähre ns wir itten Dich allmächtiger ott die Gnade daß
die Beiſpiele Deiner Heiligen uns mem eſſeren Lebenswandel
anſpornen damit wir die Handlungen derjenigen deren Feſt wir
feiern nachahmen 46 Aehnliches darauffolgenden Tage dem
des Paul des Eremiten dann wieder JFanuar
Wenn nun die lex supplicandi lex eredendi iſt wenn die rituellen
Gebete der für uns ſchnur des Qauben ſind, ſo müſſen
wir eſt lauben, daß die Handlungen der eiligen nachahmbar ſind,
daß ſie uns dienen, um leichter den Weg btt nden können,
und daß ich für uns geziemt, ſie nachzuahmen.

Bevor wir der Claſſe von Zeugniſſen übergehen und
hören wie die chriſtliche Vernunft unſerer rage urthei wollen
wir Heiligen vernehmen der hoch ber den gewöhnlichen
Aſcetikern eil eine Aſcetik großentheils Inmittelbar aus
göttlicher Erleuchtung geſchöpft hat Es iſt dies der Ignatius

0n by da, der Verfaſſer des Büchleins „der geiſtlichen Uebungen“,
welches der apoſtoliſche hl als „der Frömmigkeit und Heiligkeit
voll und zur Erbauung, owie zum geiſtlichen Fortſchritte der Gläu⸗
bigen ſehr nützlich und heilſam“ bezeichnet hat Der hl Ignatius
gründet ſeine Aſceti großentheils auf die Nachahmung Chriſti ud
der eiligen dem Theile des xercitienbüchleins wo den
Exereitanten auf dem Erleuchtungswege ſtellt als Zweck
der Betrachtungen das Sequi Christum „Imitari Christum“
auf So läßt dem Gehete mit welchem der Exercitant
die Betrachtung vom Reiche Chriſti, die Fundamentalbetrachtung für
den ganzen Erleuchtungsweg, beſchließen ſoll, den Betrachtenden
e

ſus, dem Könige der wigkeit, prechen „O ewiger Herr aller
Dinge!. ich will und wünſche und iſt dies wohlüberlegter
ntſ inſofern Deinem größeren Dienſte und zu einer
größeren Ehre gereicht, Dich nachzuahmen Ertragung aller Un
bilden und aller ma und aller Armuth, ſowohl der wirklichen
als der geiſtlichen, wenn Deine heiligſte Majeſtät mich
Leben und Stande erwählen und annehmen will!1⁰

3 Breve Pauli III Chriſtus nachfolgen, Chriſtus nachahmen
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In den folgenden Betrachtungen über das Leben Chriſti iſt die
ändige Anfange der Uebung die, eine tief innerliche Kennt  —
nis des errn erlangen, ihn „mehr liehen und ihm mehrnachfolgen können.“ Daß aber der heilige Geiſteslehrer die
Nachahmung nicht auf II den Herrn beſchränkt, Ondern auchauf die Heiligen ausdehnt, geht daraus hervor, daß den Exercitanten nweiſt, nicht bloß Jeſus Chriſtus, ſondern auch unſerelebe Frau, den ſeph und andere heilige Perſonen zum Gegen⸗ſtande der Betrachtung und Nachahmung 3u machen.!) Ferner räthder Heilige dem Exercitanten, der ſich auf dem Erleuchtungswegebefindet, nicht bloß die Evangelien leſen mn denen das Leben
V

eſu aufgezeichnet iſt, ſondern auch die Lebensbeſchreibungen der
eiligen, natürli ein⸗ und demſelben X  E  E der Nachahmung.?)N o weit geh Ignatius, daß Ee GJe

ſus und Maria AU Muſter des 14
haltens bei Tiſche un überhaupt im Gebrauche der äußeren Sinne au  E.„Wer im Gebrauche ſeiner Sinne Chriſtum, Unſeren Herrn, nachahmen will,(chreil EL bei der Erklärung der 77 Art U beten“) der empfehle ſich im Vor
bereitungsgebete ſeiner göttlichen Majeſtät, und nachdem die Betrachtung ÜUber
inen Sinn heendet hat, preche EL ein AVE Maria oder Gn Pater NOsterz; un

im Gebrauche der Sinne unſere liebe Frau nachahmen der empfehle ichihr im Vorbereitungsgebete, damit ſie hm hiezu die Gnade Tbitte ihremSohne Uun Herrn; und nachdem 7W7 über einen Sinn betrachtet hat, Let EL
ein Ave Maria.“ Was die Nachahmung hriſti de Herrn beim Eſſen betrifft,˙ gibt der Heilige bei Aufſtellung der Regeln, wie man die rechte Ordnung imVerhalten bei der Mahlzeit nden könne, folgenden Rath „Zur Zeit de EſſensElle dir Chriſtus den Herrn or, Als äheſt du hn, te Er mit ſeinen ApoſtelnSpeiſe 5u ich nimmt und Pbie Er triUkt und wie Er blickt und Pte Er Pricht,Un bemühe dich, hn nachzuahmen; ˙ daß deine Gedanken vornehmlich auf denN. unEres  — Herrn gerichtet ſind und weniger auf die Erhaltung 68 Leibesun daß du Dir E mehr Einſicht und rdnung erwirbſt un der Art und Weiſe,ich u benehmen Un. V  U regeln.“ Da u die Anſchauungen des IgnatiusÜber die Nachahmung Chriſti und der Heiligen, wie 9e im Exereitienbüchleinvorliegen.

Es darf hier auch nicht unerwähnt bleiben, daß das berühmteſtealler cetiſchen er nach der Schrift jenes Büchlein, an dem
man ſich nie ſatt liest nd das der liebſte Gefährte der größtenHeiligen geweſen, den Titel der „N UhrBefragen wir jetzt die vo Glauben er leuchtete Ver  2
nunft zunächſt ber die Möglichkeit einer Nachahmungder Heiligen. iemand kann an dief Möglichkeit zweifeln; dennder Unterſchied zwiſchen den Heilige und un ieg nur QWIi. demPlus und Minus der Gnadenkräfte, und ein olcher Unterſchied be
gründet offenbar keine Unmöglichkeit der Nachahmung, CEV chließtnur die Möglichkeit aus, gerade ſo viel zu leiſten, als die Heiligen3U leiſten Im Stande

1 Siehe die Contemplation U.  **  ber die Geburt Chriſti im Exereitienbuche.3 lehe die Bemerkung ach der Betrachtung vom Reiche Lhriſti.
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Ueberdies erkennen wir ſehr leicht, daß die Nachahmung der
Heiligen ns ſehr 1  1 ſei hon in der Ordnung der Natur
iſt das Beiſpiel Anderer und ſſen Nachahmung ur den eran  —
wachſenden Menſchen das er und hauptſä

te thiſche Bildungs⸗
mittel; das Iun bildet ſich vor allem dem eiſpie einer
Eltern und der übrigen Perſonen ſeiner Umgebung. Sollte N
auch Wi der übernatürlichen Ordnung für den heranwachſenden
Chriſten dasſelbe Bildungsgeſetz elten? Dem deale unſerer Voll
endung gegenüber ſind wir aber alle erſt heranwachſende Chriſten,
auch die, deren au chon Silberhaar deckt Und ollten die Hei
ligen ni die beſten Vorbilder ſein, an denen ſich Unſer Geiſt und
Herz bilden kann? Wir haben 10 den Apoſtel gehört, wie die
Gläubigen, eine Kinder Iim Geiſte, aufforderte, ſein Beiſpiel nach
zuahmen. Wäre die Nachahmung nicht ein wichtiges Bildungs
mittel für die Gläubigen, der Petrus von den Vätern
und Hirten des chriſtlichen Volkes nicht verlangt, daß ſie ſich be
treben en, das Vorbild threr Herden ſein: „forma ACtl
1e  18 animo.

Wir riſten gleichen ferner den Iſraeliten, welche Unter Ne⸗
hemias die Mauern Jeruſalems aufbauten: währen ſie mit der
einen Hand ein eln fügten, hielten ſie in der andern das
Schwert, um ſich die ngriffe ihrer eiferſüchtigen Widerſacher
M Lande ihrer ater zu vertheidigen. Ebenſo führen wir mit der
einen Hand die Mauern der geiſtlichen Gottes, den Bau der
Tugend nd Heiligkeit In uns auf, während wir Uuns mit der andern

die faſt unabläſſigen Angriffe unſerer Feinde, des Teufels,
des Fleiſches und der Welt vertheidigen müſſen. Wie ſehr ich nun
das Beiſpiel der Heiligen für unſer geiſtiges Bauen und Kämpfen
als ern-⸗ und Bildungsmittel mpfehle, zeigt gar ſchön ein tief⸗
ſinniger aſcetiſcher Schriftſteller des 17 Jahrhunderts, der berühmte
ardina Sforza⸗Pallavicino In ſeinem vortrefflichen Buche, 77  un
die chriſtliche Vollkommenheit erreichen.“)

Was das Aufbauen der Mauern, die Selbſtvervollkommnung, betrifft, E
chreibt M B „Jeder ehrſame eru kann von Liſten mit
olcher ollkommenheit ausgeübt werden, daß heroiſch 3u nennen iſt und daß
ihr, venn ſie der Kirche durch ichere Zeichen von ott geoffenbart wird, die hre
des Weihrauches und der Iltäre zuerkannt wird, eine Ehre, die bei den tugend⸗
olzen Heiden des Alterthums nicht vorkam. V  40—7  ch übergehe den leichten Beweis
für jene Lebensberufe, die unmittelbar und H 9  5 beſonderer eiſe dem Dienſte
und der Verehrung Gottes geweiht ſind; was die Uebrigen betrifft, ſo Aben die
Handwerker an Homobonus, die Ackersleute an Iſidor, die Aerzte an Pantaleon,
die Advocaten an Eem vo, die verheiratheten Frauen Francisca Romana,
die Familienmütter Mn Monica, die Könige an Ludwig, die Königinen an Eli⸗
ſabeth, die adeligen Herren an Eleazar, die Soldaten an oriz und ſeinen Ge

1 Ctr 5, 51 te della perfezione Cristiana Kel Hardinale
Sitrngin. Porino 1831 Tipografia Cassone.



fährten von der thebäiſchen Legion, die Staatsbeamten an Ambroſius, die Lehrer
On aſſian, die Hofleute an Johannes und Paulu nicht ⁰ einen Gegenſtand
der Verehrung, ſondern auch der Nachahmung, 9 3u ſchweigen von andern
Heiligen ohne Zahl, die in den genannten und verſchiedenen andern Berufen 9e
lebt haben und, weil em Laienſtande angehörig, umringt waren von elt⸗
lichen Geſchäften N. das iſt paſſend, denn, da Gott das Menſchengeſchlecht
N Verhältniſſ 2  , welche alle dieſe aſſen von Arbeitern nöthig machen, und
a Er ASſelbe gleichzeitig zur Heiligkeit und Jur himmliſchen Seligkeit, als deſſen
einzigem Ziele, beſtimmt hat, ſo eu  42 ein, daß keiner von dieſen Berufen, die
Gott V der Welt wollte, den Menſchen mn die Unmöglichkeit erſetzen Urfte,
jenes gemeinſame und ſelige Ziel durch vollkommene Werke im En
erreichen. Da iſt jedoch jenen unnützen Berufszweigen nicht gegeben, die nicht
der Befriedigung der ebensbedürfniſſe noch dem Fortſchritte V den Wiſſenſchaften
dienen, ſondern der Ergötzung der Sinne oder eitlem Schaugepränge, un die darum

von Gott zugelaſſen aber nicht angeordnet ind Wie IV alſo für jeden Punkt
einer Kugel eine Linie gibt, die auf geradem, kürzeſten Wege zum Mittelpunkte ühr
N gibt 68  8 auch für jede ehrſame Berufsclaſſe auf dem weiten Erdenrunde einen
Ur die Fußſtapfen eines Heiligen bezeichneten Weg, der ndere mit wenigen
Schritten auf kürzeſter Linie zur Vollkommenheit ührt.“ In den vorſtehenden
orten  V  Se  V zeigt alſo Pallavieino, daß das Beiſpiel der eiligen die Chriſten V relativ
kürzeſter Friſt den geiſtigen Bau der Vollkommenheit aufführen ehr

In dem folgenden Apite 9u EL dar, daß zugleich der ER
Weg Jur Vollkommenheit und ſomit das ſicherſte hiſche Bildungsmittel ſei für
den riſten Er ſchreibt: „Das Zuſtandekommen er Werke, NI meiſten aber
des ſchwierigſten un die höchſte Kunſt erfordernden, hängt ab von inem guten
Ideale und Vorbilde Dieſes deal ſich 3u bilden iſt aber chwer, Uun ſelten 9e
lingt ⁰ Einem, denn ſelbe

3 iſt nicht ſchon Urch die Natur M den menſchlichen
erſtan gelegt, ind der erſtan kann auch nicht dazu gelangen, ohne einen
langen, mühevollen und unſicheren Weg zu durchmeſſen Die verſchiedenen Meiſter
tellen ſich dieſes X  Fdeal verſchieden vor, jeder mn ſeiner Weiſe, und da ſie in ihren
Anſichten bedeutend von einander abweichen, 10 ich viderſprechen, iſt man wohl
genöthigt, anzunehmen, daß wenigſtens die Mehrzahl von ihnen irrt; U iſt
nicht einmal gewiß, ob einer von ihnen das ichtige getroffen hat, und venn
auch, bleibt S noch ſehr zweifelhaft, wer der ſei Am kürzeſten und ſicherſten
kommt Uum tele mittelſt des Beiſpieles, deſſen (ame beiläufig asſelbe be
deutet wie Vorbild, Idea esha hat der Moraliſt Seneca) geſagt „Longum
St iter Der praecepta, breve et ffieax Der exempla.““!

Wenn wir die Werke jener Künſtler betrachten, denen die elt einſtimmigen Bei
all zollt, venn bir die Thaten jener Feldherren, Rathsherren und Regenten leſen,

ſich un der Kriegführung oder in der Regierungskunſt Ruhm erwarben, E
können wir daraus Am ſicherſten entnehmen, vie man die betreffenden Künſte
ehren und wie ſie üben oll.“ Das Geſagte gilt,‚ wie Pallavieino Eingangs be⸗
nerkt hat, mit noch größerem Rechte von der ſchwierigſten er Künſte, von der
kunſt ich heiligen, und von dem eiſpiele der Heiligen, welche mn dieſer In
die größten Meiſter waren. Nach Pallavieino iſt alſo das Beiſpiel der eiligen
der ürzeſte und ſicherſte Eg 65  Ur Vollkommenheit, eS ehr an beſten den
geiſtigen Qu der Tugend Ufführen

lehrt uns aber auch UN ausgezeichneter Weiſe das Schwert des
Geiſtes führen gegen die Feinde unſeres Heile Hören wir auch hierüber
unſeren hohen Gewährsmann. Der berühmte QArdind ſchreibt Mũi

Apite „Um V einem chweren Kampfe 3u ſiegen, genügt S nicht, ich mit
guten Waffen 3u verſehen, mu auch von erfahrenen Meiſtern die Kunſt
lernen, 6 führen Die Meiſter im Führen der geiſtigen Waff In aber

5 „Lang iſt der Weg des Unterrichtes, kurz und wirkſam der des Beiſpiels.“
39*
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Fene, die Hölle Überwunden und da  20 Paradies ſich rfam aben, die
Heiligen, unter den übrigen Bewohnern des Himmels Hott und 14*  auf
Seine Eingebung hin auch von der Kirche auserwählt worden ſind, die Hul

en durch ihr Leben 3u zeigen,digungen der Sterblichen 3 empfangen, und dief
wie ſie die chriſtliche Vollkommenheit erlangen und die ngriffe der Leidenſchaften
zurückſchlagen en Wenn nun diejenigen, welche In der Malerei oder Bi

hauer⸗

einen Namen erwerben wollen, die Bilder eines Titian und Raphaelun ſi
und die Statuen der berühmten griechichen Bildhauer begierig aufſuchen und be⸗
trachten, wie viel mehr ſo IL, die unvergleichliche Kunſt V  U ernen,
wie un unſere Seelen retten können, die Handlungen derjenigen ennen 3u ernen
ſuchen und betrachten, welche ſich N dieſer Kunſt ausgezeichnet und dadurch ihr
Glück gemacht Aben. Das Beiſpiel der Heiligen lehrt Uuns alſo auch, die geiſtigen
Waffen u führen.

Wenn wir dlich den riſten als e der 2 7 der Hei
igen betrachten nd fragen, ob ihm Vi dieſer ſeiner Eigenſchaft die
Nachahmung der Heiligen zweckdienlich ſein könne nd ob ſie nicht
gewiſſermaßen durch die Schi  5  El von ihm gefordert ſei, werden
wir keinen Augenblick zögern, eine bejahende Antwort geben
Der Chriſt erhält chon bei ſeiner Qufe den Namen eines Heiligen.
Man legt ihm enſelben bei, damit dem Heiligen owohl einen
Beſchützer als auch ein Vorbild habe für ſein ganzes Leben Es 9E·
ziemt ſich alſo ohne Zweifel, daß ſein Vorbild nachzuahmen ich
beſtrebe. Der Chriſt iſt ferner ein Kind der Kirche, jener Mutter
der Heiligen, die ſchon ſo viele Kinder und öchſter Voll
kommenheit und geführt hat Wie ollte CS ſich nicht für
ihn ziemen, daß das chöne, herrliche Tugendbeiſpiel ſeiner gott  ·  —
ſeligen Brüder und Schweſtern nachahme, Um ſeiner heiligen
Utter Ehre machen, als auch ſich ſeiner Brüder und
Schweſtern würdig zeigen? Endlich iſt der Chriſt berufen, nach
dem CT den Kampf des Lebens glücklich gekämpft hat, einzutreten
in die Reihen der triumphirenden Kirche nd Mitbürger der Heiligen
In dem himmliſchen Jeruſalem werden. Fordert aber das ni
einen gewiſſen rad von Aehnlichkeit zwiſchen ihm und ſeinen
himmliſchen Mitbürgern? nd wird CS ihm iezu nicht ſehr zweck⸗
dienlich ſein, während ſeines Toiſchen Lebens Jene als ſeine
Uſter und Vorbilder betrachtet hat, denen Im Himmel wenigſtens
einigermaßen gleichen und ebenbürtig zur Seite ſtehen ſoll?

Omt autet auch das Urtheil der vom Glauben erleuchteten
Vernunft ahin, daß irgend E Nachahmung der Heiligen uns
möglich und nützlich ſei und ſich für uns nicht wenig zieme. Unſere
erſte Theſe kann alſo füglich als Watee betrachtet werden.


